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Extremistische Ideologien, d.h. Einstellungen, die als absolute Wahrheiten dargestellt
werden, führen immer zu Leid und Tod, wenn sie um jeden Preis gegen jene durchgesetzt
werden sollen, die sie nicht akzeptieren. Manchmal genügt es, einer Nation oder einer
sozialen Gruppe anzugehören, um die Folgen zu tragen. Dies ist der Fall der polnischen
Salesianer-Märtyrer, die in diesem Artikel vorgestellt werden.

Zu den Opfern des Nationalsozialismus gehören auch neun polnische Salesianer-Priester,
Diener Gottes Pater Jan Świerc und die acht Gefährten Pater Ignacy Antonowicz, Pater
Karol Golda, Pater Włodzimierz Szembek, Pater Franciszek Harazim, Pater Ludwik Mroczek,
Pater Ignacy Dobiasz, Pater Kazimierz Wojciechowski und Pater Franciszek Miśka, die in
den Jahren 1941-1942 in den Todeslagern der Nazis „in odium fidei“ ermordet wurden. Als
Priester waren alle Diener Gottes in Polen in verschiedenen seelsorgerischen, staatlichen
und lehrenden Funktionen tätig. Sie waren völlig unbeteiligt an den politischen
Spannungen, die Polen während der kriegerischen Besetzung aufwühlten. Dennoch wurden
sie verhaftet und „in odium fidei“ gemartert, nur weil sie katholische Priester waren.
Die Kraft und Gelassenheit, mit der die Diener Gottes ihren priesterlichen Dienst auch in
der Gefangenschaft ausübten, war für die Nazis eine echte Herausforderung. Obwohl sie
durch Erniedrigung und Folter erschöpft waren, hüteten die Diener Gottes entgegen allen
Verboten die ihnen anvertrauten Seelen bis zum Ende und zeigten sich trotz menschlicher
Schwäche bereit, den Tod mit Gott und für Gott anzunehmen.
Das Konzentrationslager Auschwitz, das allen als Todeslager bekannt ist, und das
Konzentrationslager Dachau für Pater Miśka, wurden so zu Orten des priesterlichen
Engagements dieser Salesianer-Priester. Auf die Missachtung der Menschenwürde und des
Lebens antworteten Pater Jan Świerc und die acht Gefährten mit der Kraft der Gnade und
der Hoffnung auf die Ewigkeit durch die Sakramente. Sie empfingen, halfen durch
Eucharistie und die Beichte und bereiteten viele Mitgefangene auf einen friedlichen Tod
vor. Nicht selten geschah dies im Verborgenen, in der Dunkelheit der Nacht und unter
ständiger Bedrohung durch schwere Strafen oder, noch häufiger, durch den Tod.
Als wahre Jünger Jesu haben die Diener Gottes niemals Worte der Verachtung oder des
Hasses gegenüber ihren Verfolgern geäußert. Verhaftet, geschlagen, in ihrer menschlichen
und priesterlichen Würde gedemütigt, haben sie ihr Leiden Gott dargebracht und sind bis
zum Ende treu geblieben in der Gewissheit, dass der, der alles auf den göttlichen Willen
setzt, nicht enttäuscht wird. Ihre innere Gelassenheit und ihre Haltung selbst in der
Todesstunde waren so außergewöhnlich, dass sie ihre Peiniger in Erstaunen und in
manchen Fällen in Empörung versetzten.



Wir stellen ihre biographischen Profile vor.

Pater Ignacy Antonowicz

Ignacy Antonowicz wurde 1890 in Więsławice, Kreis Włocławek, im nördlichen Zentralpolen
geboren. Im Jahre 1901 trat er in das Salesianer-Gymnasium in Oświęcim ein, wo er bis
1905 blieb. In den Jahren 1905-1906 absolvierte er das Noviziat in Daszawa. Seine Ewige
Profess hat er im August 1909 in Italien, in Lanzo Torinese, abgelegt. Am 22. April 1916
wurde er in Rom zum Priester geweiht. Pater Ignacy unterrichtete zwischen 1916 und 1917
Dogmatik am Theologischen Studentat in Foglizzo (Turin). Während des Russisch-
Polnischen Krieges 1919 war er Militärgeistlicher in der polnischen Armee. Von 1919 bis
1920 war er Professor an der Theologischen Hochschule in Krakau. Am 1. Juli 1934 wurde
er bis Ende 1936 zum Mitglied des Rates der polnischen Provinz vom hl. Hyazinth in Krakau
ernannt. 1936 übernahm er die Leitung des Salesianischen Theologischen Studentats der
Unbefleckten Empfängnis in Krakau, die er bis zu seiner Verhaftung am 23. Mai 1941
innehatte. Er wurde einen Monat lang im Gefängnis Montelupich in Krakau festgehalten
und dann in das Konzentrationslager in Oświęcim gebracht. Am 21. Juli 1941 wurde er
ermordet. Er war 51 Jahre alt, 34 Jahre Ordensmann und 25 Jahre Priester.

Pater Karol Golda

Karol Golda wurde am 23. Dezember 1914 im oberschlesischen Tychy geboren. Nachdem er
das vierte Grundschuljahr abgeschlossen hatte, ging er auf das Gymnasium „Boleslaw
Chrobry“ in Pszczyna. Die sechste Klasse besuchte er am Salesianer-Gymnasium in
Oświęcim. Im Juni 1931 trat er in das Haus in Czerwińsk ein, um sein Noviziat zu beginnen.
Am 15. Januar 1937 legte er in Rom seine Ewige Ordensprofess ab. Am 18. Dezember 1938
wurde er in Rom zum Priester geweiht, wo er weitere sechs Monate blieb, um sein
Theologiestudium abzuschließen. Im Juli 1939 kehrte er nach Polen zurück. Der Zweite
Weltkrieg brach aus und Pater Karol ging im Oktober 1939 nach Schlesien und danach nach
Oświęcim, wo er blieb, weil er nicht über die erforderliche Genehmigung der
Besatzungsbehörden verfügte, um nach Italien zu reisen. Pater Karol Golda wurde mit dem
Theologieunterricht am Salesianer-Institut in Oświęcim betraut und zum Schulrat ernannt.
Am 31. Dezember 1941 wurde er von der Gestapo verhaftet und am 14. Mai 1942, nach nur



dreieinhalb Jahren Priesteramt, ermordet.

Pater Włodzimierz Szembek

Der Diener Gottes Pater Włodzimierz Szembek, Sohn des Grafen Zygmunt und der
Klementyna aus der Familie Dzieduszycki, wurde am 22. April 1883 in Poręba Żegoty in der
Nähe bei Krakau geboren. Im Jahr 1907 schloss er sein Studium an der Jagiellonen-
Universität in Krakau mit einem Diplom in Agraringenieurwesen ab. Etwa zwanzig Jahre
lang war er in der Verwaltung der Güter seiner Mutter und im Laienapostolat tätig. Im Alter
von 40 Jahren reifte in dem Diener Gottes die religiöse Berufung. Am 4. Februar 1928 trat
er in das Aspirantat von Auschwitz ein. Ende 1928 begann er sein Noviziat in Czerwińsk.
Die Ordensprofess legte er am 10. August 1929 ab. Am 3. Juni 1934 wurde er in Krakau zum
Priester geweiht. Am 9. Juli 1942 wurde er von der Gestapo verhaftet und nach Nowy Targ
gebracht. Am darauffolgenden 19. August wurde er in das Konzentrationslager Auschwitz
gebracht, wo er am 7. September 1942 an den Folgen der erlittenen Misshandlungen starb.
Er war 59 Jahre alt, 13 Jahre im Beruf und 9 Jahre als Priester tätig.

Pater Franciszek Harazim

Franciszek Ludwik Harazim wurde am 22. August 1885 in Osiny im Bezirk Rybnik in
Schlesien geboren. Er besuchte die Grundschule zunächst in Baranowicze, und später in
Osiny. 1901 trat er in das Salesianer-Institut in Oświęcim ein, um dort das Gymnasium zu
besuchen. Das Noviziat absolvierte er 1905/1906 in Daszawa. Am 24. März 1910 legte er die
ewigen Gelübde ab und empfing am 29. Mai 1915 in Ivrea die Priesterweihe. Von 1915 bis
1916 unterrichtete er am Gymnasium in Oświęcim, dessen Rektor er von 1916 bis 1918 war.
In den Jahren 1918-1920 unterrichtete er Philosophie am Hauptseminar der Salesianer in
Krakau (Łosiówka). In den Jahren 1922-1927 war er Direktor des Salesianer-Gymnasiums in
Aleksandrów Kujawski. Im Jahre 1927 kehrte er als Berater, Lehrer und Erzieher der
Geistlichen an das Hauptseminar in Krakau zurück. Im Juli 1938 wurde Pater Franciszek
zum Professor am Haus Łosiówka in Krakau ernannt. Am 23. Mai 1941 wurde er in Krakau
von der Gestapo verhaftet. Er wurde zunächst in die Konfederacka-Straße gebracht, dann
mit den anderen Brüdern in das Gefängnis Montelupich und einen Monat später, am 26.
Juni 1941, in das Konzentrationslager Auschwitz. Auf dem berüchtigten Geröllfeld wurde er
am 27. Juni 1941 ermordet. Er war noch keine 56 Jahre alt. 34 davon als Ordensmann und



26 als Priester.

Pater Ludwik Mroczek

Ludwik Mroczek wurde am 11. August 1905 in Kęty (Krakau) geboren. Nach dem Besuch
der Schule in Kęty trat er 1917 in das Salesianer-Institut in Oświęcim ein, wo er seine
Gymnasialausbildung abschloss. Das Noviziat absolvierte er in Klecza Dolna. Die Profess
legte er am 7. August 1922 ab. Die ewigen Gelübde legte er am 14. Juli 1928 in Oświęcim
ab. Am 25. Juni 1933 wurde er in Przemyśl zum Priester geweiht. Als geweihter Priester
wirkte er in Oświęcim (1933), in Lvov (1934), in Przemyśl (1934 und 1938/39), in Skawa
(1936/37), in Częstochowa (1939). Am 22. Mai 1941 wurde er nach der Messe verhaftet und
mit anderen Mitbrüdern in das KZ Auschwitz gebracht. Dort starb er am 5. Januar 1942: er
war 36 Jahre alt, 18 Jahre Ordensmann und 8 Jahre Priester.

Pater Jan Świerc

Jan Świerc wurde am 29. April 1877 in Królewska Huta (heute Chorzów, in Oberschlesien)
geboren. Er absolvierte das Gymnasium in Turin Valsalice. Von1897 bis 1898 absolvierte er
sein Noviziat in Ivrea. Dort legte er am 3. Oktober 1899 seine ewigen Gelübde ab. Am 6.
Juni 1903 wurde er in Turin zum Priester geweiht. Im Jahre 1911 wurde er vom damaligen
Rektor Major Pater Paolo Albera zum Direktor des Krakauer Hauses ernannt. Von
September 1911 bis April 1918 war er Direktor des Lubomirski-Instituts in Krakau. Im Jahre
1924 war er sieben Monate lang Missionar in Amerika. Von November 1925 bis Oktober
1934 war er Direktor und Pfarrer in Przemyśl. Am 15. August 1934 wurde er zum Direktor
der salesianischenEinrichtung in Lemberg ernannt. Im Juli 1938 übernahm er die Leitung
des Hauses in der Konfederacka-Straße 6 in Krakau für die drei Jahre 1938-1941. Am 23.
Mai 1941 wurde er mit anderen Mitbrüdern von der Gestapo verhaftet und in das Gefängnis
Montelupich gebracht. Am 26. Juni 1941 wurde er in das Konzentrationslager Auschwitz
überführt und nach nur einem Tag ermordet. Er war 64 Jahre alt, 42 Jahre im Orden und 38
Jahre Priester.

Pater Ignacy Dobiasz



Ignacy Dobiasz wurde am 14. Januar 1880 in Ciechowice/Schichowitz (Oberschlesien)
geboren. Nach Abschluss der Grundschule ging er im Mai 1894 nach Italien, nach Turin
Valsalice, um dort das Gymnasium zu absolvieren. Am 16. August 1898 trat er in das
Noviziat der Salesianer in Ivrea ein. Am 21. September 1903 legte er in San Benigno
Canavese die ewigen Gelübde ab. Von 1904 bis 1908 studierte er Philosophie und Theologie
in San Benigno Canavese und Foglizzo. Am 28. Juni 1908 wurde er in Foglizzo zum Priester
geweiht. Danach kehrte er nach Polen zurück und übte seine pädagogische und pastorale
Tätigkeit in Auschwitz (1908, 1910, 1921 und 1923), in Daschawa (1909), in Przemyśl
(1912-1914) und in Krakau (von 1916 bis 1920 sowie 1922) aus. 1931 war er Vikar in
Warschau. Im November 1934 ging er nach Krakau, wo er als Beichtvater und Seelsorger
tätig war. Dort wurde er am 23. Mai 1941 mit anderen Salesianer-Mitbrüdern verhaftet.
Nach kurzer Haft im Gefängnis Montelupich wurde er in das Konzentrationslager Auschwitz
deportiert. Am 27. Juni 1941 starb er an den Folgen von Misshandlungen und
unmenschlicher Arbeit. Er war 61 Jahre alt, 40 Jahre im Beruf und 32 Jahre als Priester
tätig.

Pater Kazimierz Wojciechowski

Kazimierz Wojciechowsky wurde am 16. August 1904 in Jasło (Galizien) geboren. Als er mit
fünf Jahren seinen Vater verlor, wurde er am Institut des Fürsten Lubomirski in Krakau
aufgenommen. Im Jahre 1916 begann er das Gymnasium am Institut der Salesianer in
Oświęcim. 1920 begann er sein Noviziat in Klecza Dolna. Die ewigen Gelübde legte er am 2.
Mai 1928 in Oświęcim ab. Von 1924 bis 1925 unterrichtete er Musik und Mathematik in
Ląd. Am 19. Mai 1935 wurde er in Krakau zum Priester geweiht. In den Jahren 1935-1936
war er in Daszawa und in Krakau, wo er Religion unterrichtete und zum Direktor des
Oratoriums und des katholischen Jugendverbandes ernannt wurde. Der Diener Gottes wurde
am 23. Mai 1941 mit anderen Salesianer-Mitbrüdern in Krakau verhaftet. Am 26. Juni 1941
wurde er in das Konzentrationslager Auschwitz deportiert, wo er nach nur einem Tag
ermordet wurde. Er war 37 Jahre alt, 19 Jahre im Beruf und 6 Jahre im Priesteramt.

Pater Franciszek Miśka

Franciszek Miśka wurde am 5. Dezember 1898 in Swierczyniec (Oberschlesien) geboren. Er
absolvierte das Gymnasium am Salesianischen Institut in Oświęcim. Im Jahr 1916 trat er in



das Noviziat in Pleszów ein. Seine ewige Profess legte er am 25. Juli 1923 in Oświęcim ab.
Sein Theologiestudium absolvierte er in Turin-Crocetta. Am 10. Juli 1927 wurde er in Turin
zum Priester geweiht. Danach kehrte er nach Polen zurück. 1929 wurde er zum Ratgeber
und Katecheten im Waisenhaus in Przemyśl ernannt. 1931 und in den folgenden fünf Jahren
war er Direktor in Jaciążek. Im Jahre 1936 wurde er zum Pfarrer der Gemeinde Ląd ernannt.
Im Jahr 1941 wurde er Direktor der Gemeinschaft der Kinder Mariens und Pfarrer von Ląd.
Am 6. Januar 1941 wurde das Salesianer-Institut in Ląd von der Gestapo in ein Gefängnis
für Priester der Diözesen Włocławek und Gniezno-Poznań umgewandelt. Pater Franciszek
wurde von den deutschen Behörden beauftragt, für Ordnung zu sorgen und die Gefangenen
zu betreuen. Aus unbekannten Gründen wurde er mehrmals nach Inowrocław verlegt und
dort brutal gefoltert. Am 30. Oktober 1941 wurde der Diener Gottes in das
Konzentrationslager Dachau (Deutschland) transportiert. Hier war er Zwangsarbeit und
unmenschlichen Lebensbedingungen ausgesetzt und starb am 30. Mai 1942, dem
Dreifaltigkeitstag, im Barackenlazarett des Lagers. Er war 43 Jahre alt, fast 25 Jahre im
Orden und nahezu 15 Jahre als Priester tätig.

Der Ruf der Heiligkeit und des Martyriums der Diener Gottes Pater Jan Świerc und seiner
acht Gefährten wurde zwar in der kommunistischen Zeit behindert, verbreitete sich aber
sofort nach ihrem Tod und ist bis heute lebendig. Sie galten als vorbildliche Priester, die
sich der Seelsorge und den Werken der Nächstenliebe widmeten. Sie waren freundlich,
stets hilfsbereit und darauf bedacht, Gott allein die Ehre zu geben, dem sie bis zum Tod die
Treue hielten.

Am 28. März 2023 haben die Historischen Konsultoren des Dikasteriums für die Selig- und
Heiligsprechungsprozesse die Positio super martyrio der Diener Gottes Johannes Świerc
und VIII Gefährten, Professpriester der Gesellschaft des heiligen Franz von Sales, die in den
Jahren 1941-1942 in den Todeslagern der Nazis im odium fidei getötet wurden, bejaht. Wir
beten, dass sie so bald wie möglich zu den Ehren der Altäre erhoben werden.

Mariafrancesca Oggianu
Mitarbeiterin der Salesianischen General-Postulatur


